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Diehöherchourfe und die diplomatische-i
«

—
s Diner’s.

Bei der Lage der Dinge in Frankreich—istes an der

Zeit, etwas vom Socialismus zu sprechen.
-

vWir sehen nämlich, daß die Gewaltthat Ldnis Na-

vdleons bei nnfererksogenanntenRuhe-«-iind Ordnnngch

ParteisseinsFröissesspGeßühl
den« Nah-ej nndz-szang

·.«h5rvptryft-.-

»das heißt-fiir,diese Partei: es ist in.Ruhe..—.x,-Es
herrscht die Gewalt an (a:llen,Ecken;undEnden; das nennt
ist«-,ME- ihrer Sprache-: Alle-J- ist«1nO«rdnnngs.k—J-sp»sDie
PrenßischeZeitung theilteinen Pariser Briefmit-,in dem

Leg hkißkxsp» Den-EingriffHanfdem Bouievardlvhaxviielen
Unschuldigcn’V"zts.238be,ll;g;ckdstct,»nndes ist Heinigeringer
BeweisL fürs dik«EiixsichstkpenhexkDes-thlxtarsj-x FOR
ijsrsbei Weitem nicht«vornehme Leute als Morgen-Mag-
«ekz, Jnvlpokdckl silsdiqf . «

.

(

«

-

- .

unabhängigeszSpenerfcheLeitung«-spricht
»Hu-»zum- Ecstcnmals über den«"Staatsstreich,«ist«-über
denselsben-E«nngemeinberuhigt

»

und findet- Alle-I-vin der

TschöwikknkOIDAUUSE""-««- - .

«

. ·-——,«.--,

gtxzmaxi stchYVUUTFPETUHOVDMITEigenilxchdie
Zufkitzdcnheitsjnitdem franzymchenZustandye"r1«1»cht,so
Hvkxfzhkjkzxzjgn»,daß»derStaatsstreich gegen Niemand an-

«

lxdersssausgeführtsein soll, ais2.gegen.dic Socmlxstkw
«-

.. Essnnmnruns hierbei nicht Wunder-, daß die Ruhe-
Und OrdnungsskParieivergißtjdaß gerade-die National-

Verspxxjkmlungin - Frankreicham --wenigsteniSdlciaisistxifchtzs
an

.

sichhatte; dakz geradeder»Sta;axsjircra);«"g·egengivie
JfranzösischeRufs-, UJTIDONZWIgs-leW!.gsf3chrt"wurde-

Ydaß gerade VEPZITVTZFCUVic..ekseml!ch811Frager2der;»sp-
spczzxezstmgHsichnichtgegendenStaatsktreich»erl)«oben
«-ha·gm"z »»’·»..,;»E»sncninit»u.ns»nicht Wunder, daß...siesszau-

das nicht beachtet Furdiese Partei Isind zwei That-
ssuzyeznsigeangxdie Gusse steigende das dipiematische

«

.Besk1«ivu",Snnnabends"de»1i»T’;l»3J.«-Qezembei,.

anz,Frankreich
.

issi"im ZYelagernngksznstand.

Partei existirt.·

dientenschliche Gesellschaft-,die immer noch
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Corps macht dein Gewalthaber die Agfxviirtungsdas
hinreichend, um zufrieden zu sein Ynd.»iisr
zen Verstand mancher Menschen der;fch«lagendfiez-"Peideis,
daßAlles nur gegen den Socialismus»geschahenieii

Bei diefer Lage der Dinge möchteessnichtsohnrst
tercssesein, an einige Kleinigkeitenzu erinnern.-

·«

, Vorsillem steht es fest, daß derSocialisinnsjznicht
sComstttJ1,1.tki«sk’skk,1,15;1,.ist;.11,ijd:».ä.ltf-x..dkttSvcikilistxfxis im

-

I entfernresiejnfienekW"atie-.kpä.jsiiiHajkij u-

nisniudnkir Recht ;en»tgegzesrixpirfts.«»et;;«-;»deiaxi,ssjnus
führt « nicht Krieg-«-gegens dgsx-Eiaen,1thn,.--.d.-ie2-«Ehess.-und

.dieIF-amilie, sondern-will«in seinen höchstenxxAnswüchsen
nur das Aufgehen des- Staates-- - in---dasi—We"se-k.«-dank-Gr-

;»seus«cl)aft.:
c Eine Lehre ,« die zwar-die"-Staatsvrgaiisismen

jszierftörenspwürde,aber keinesxnigsjdies«-ininfcijlialjesÄGåssell-
schaft als solche gefährdetgsssDiesogenaniitsa»;,;R,tiung
der Gesellschaft,s diej-jetzxso sehr:;Jheneskzxx««i,«;tist«-Daher
eine bloße Spiegelfechterkigegen· eine zeingebildeiesGe-
fahr« die-»nurin denKöpxseindeeruyek zund Ordnnngs-

s
«

)

-Wir müssenferner..daranerinnern,daß gez
I"Tages.,der gewaltthätigeORechtund Grfetz-U;z.zstükz-ane
Usnrpatvr gerade snicht so--große Garantieen 's«b1iet·e·t—jfür

»

» » » » EilisijiRecht
nnd »Gefa;grachjtct«unds»slgehenigtwissen

s

wills nnd ihr
Gewissen-Mcht""VUrch,hdlera Course iczi1di«.di"pldniaiische
Dinerssberuhigen läßt!"«

«

"- T

-—-««·s«-«-TsIZ-.
-

Wirmüssenauch noch hervorhebenjdaßeriijethgjk
kuisg -m-ss3«ssiraokkeich-,«ssi sie wie sie work-»"--sk.ch-:ais,stsne
Partei- stutzen»mn··ß.JSieht man nun, "·-daß’"«92apöfiii),ns«iixle.
Parteien,

- niit
«

Ausnahme der
·

Jesuiten,TribernieihksjUndiierk
««Wägt"Man-« daß er ganz-besondernsprikaht-BIHJHIIHÜTISJEi

Arbeiieridkettiryso will es uns·fcheixch,Fdåßkdckthkw
» Fiaiismusgerade«nicht«ffosp«schrecktichs"j—7ijiederg«estaßenjsWör-
DSUJsci-"«als"S·chWgchköpfe·bekm««e·»insk!"-«JJ«.,» III ·J

«

Schließlichaber ·

kann ess? P"iners»,sixis
»



nigkeit zu erinnern, und das«ist: daßLouisNapoleon
bei seinem ersten Abenteuer in Frankreich gerade« nicht
wenig Werth auf seine socialistischeSchriftstellerei legte.

- »Beieinein Manne, der Recht, Gesetz und Eid bricht,
läßt sich wohl nicht gut annehmen, daß er nicht auch
mit seiner Vergangenheit brechensollte, sobald es sein
VortheisLerheischtjaber es läßt sich auch umgekehrt nicht
leugnen.,. daß (er-zu seiner Vergangenheit zurückkehrt,wenn

es in seinem Bortheil liegt.
-

Wir-wollen daher die·Aufmerksamkeit unserer Leser
auf eine Schrift Louis Napolebns richten, die er«auf der

Festung Hain im Jahre 1844 angefertigt und welchejden
Titel führt: »Die Vertilgung der Verarniung«.

Diese Schrift, nicht ohne Talent geschrieben, will der»
Verarniung der Massen durch innere Colonisatiori der

Arbeiter auf Staatskosten abhrlfen. Hierbei sollen die

Arbeiter ihre eigne gewählte Vertretung haben und so
eigentlichder Kern, und Träger der Gesellschaft werden.

s-.——C,«Das·Projekt kann in der That in kleinem Maßstabe
ganz praktisch»sein!

. genügen,den Herren der Ruhe und Ordnung zu bewei-

ssti, daß ihr Tagesheld die Sprache der Socialisien zu«
sprechen versteht, wenn er ihrer bedarf und es eben ge-
rade nicht auf hohe Course und diplomatische Diner’s
-hinausläuft, wenn er in der erwähntenSchrift folgende
Hoffnungen ausspricht:

-

-

»Alle Menschen«die sich von Liebe zu ihren Nächstenbe-

seelt fühlen, fordern es, daß.man der arbeitenden Klasse end-
. lich Gerechtigkeit widerfahren lasse, die von allenGüterich die

die Cipilisatiou schafftj enterbt zu sein scheint. Unser Pro-
. seit giebt ihr-Alles, was die Lage des Menschen verbessert,

Wohlstand, Unterricht, Ordnung utid einem Jeden die Mög-
licht-einsich durch Verdienst und Arbeit höherzu schwingen.
UnsereOrganisation läuft auf nichtsGeringeres hinaus, als

nach Verlauf mehrerer Jahre die gegenwärtigärmste Klasse
zur reichstenAssociation in ganz Frankreich zu machen-
Gegenwärtig ist die Vergütung der Arbeit dem Zufall

oder der Gewalt überlassen. Der Herr unterdruckt, der Ar-

beiter empört sich. Durch unser System ist der Lohnbe-
stimmt-, so wie menschlicheAngelegenheiten geregelt werden

müssen, nicht durch dieGeivaln sondern durch ein richtiges
Gleichgewicht zwischen den Bedürfnissen Derer, die arbeiten»
und denen Deter, die arbeiten lässen.« .«

Der Schluß der«Schrift aber lautet also:
’

«"

»Gegenwäii.igmuß der Zweckjeder weisen Regierung sein,
(

«

sich dahin zu bemühen,daß-manbald sagenkanm Der Sieg
des Christenthutns hat die Silaverei verdrängt; der Sieg
der französischenNebolution hat«dieLeibeigenschaftverdrängt;
der-Sieg der demokratischenJdeen hat die Verarmung ver-

drängl!«
i

-

«

«

Alles in Allem genommen, erlauben wir uns daher
dem Scharfsinn unserer Ruhe- und Ordnungs-Partei
zwei Kleinigkeiten zum Nachdenken zu geben:

Louis Napoleon hat die politischen Parteien hinter
sich Und hat ietzt vor sich: die Armee, die Entschieden-
heit. des «Militärs,das mehr vornehme Leute als Blon-

sen·.Männer erschießtlund die soriale Frage, die Sache
der-Arbeitsk-Mit Wsslcherer zeither «kokeiti"ri. Wie nun,
wenn Louis Napoleon, uin zu regieren, nicht anders

kAMdCis die Armes nach Außen und die soeiale Frage
«

mich Jnnen wirken zu lassen? wo bleiben’dann meine

Wien Ruhe- Und OrdUUUgPESeelemdie hohen Course
und diplomatischenDiner’s?"

«

·

«

-

l
l

Für unser heutiges Thema mag es-

-
Berliue den Is. Dezember.,

-—·Napoleon Ludwig Karl-Bonaparte, eb. u aris
'

am Zo. April 1808, ist der S hn des ehemaliger?Köiziigåvvon

Holland, Ludwig Napels-M Von-sparte (gestorben 25. Juli
«1846)und der KöniginHortensia,»Tochterdes Gen-kais Grafen
v. Beauharuais und der nachmaltgenERiiiserinJosevhine, somit
Neffe«und Siiefenkel Napole,on’s, VCV Und die Kaiserin Marie
Louisevoii Oesterreichauch seine TaUspOth Anselm (er wurde
nämlich erst am 4. Nov. 1810 vom Kardinal Feschgetauft,
führte den Namen Ludwig bis 1831, wo er nach dem Tode
seines Bruders, des vormaligen Großherzogs von Berg, den

- Namen Napoleon annahm, zufolge einer Anordnung des Kai-

sers,, wonachitets das ältestemännlicheGlied der kaiserlichen
Familie ihn führen sollte). Mit dem.Herzoge von Leuchten-
berg»,«demSchwiegersohnedes Kaisers Nikolaus, hat er die

KaiserinJosephine zur Großmutter. Der Letzteren iindetlofe
s» Ehe mit Napoleotiließen diesen in Louis Napoleon und dessen
ältern Bruder mit besonderer Zuneigungdie Erben feiner
Macht und feiner Pläne erblicken. Die Geburt des Königs
von Rom änderte wenigstens nichts in»dieserZuneigung Als
Napoleon vonElba zurückkehrte,hatte er den jungen Prinzen

«

aus dem Maifelde an«seinerSeite, der ihm später auch folgen
wollte. Aus Frankreichverbannt, lebte L. Napoleon in Angs-
bnrg, wo er einen sorgsamen Unterricht erhielt, spätermitseiner
Mutter im Thurgau in der Schweiz. Er hatte vorzüglichNeigung

"

zu militärischenStudien. Die Julirevvlution erfüllteseine Erwar-

tung auf dieRitckberufungder kaiserlichenFamilie nicht und

brachte nur eine»zweiteBerbantiiing. Er und sein Bruder (ge-
storbenzu »Forbi183l) gingen nach Toskana und traten beim
Ausstaude in der Romagna in- ie ilieihen denitalienifchen Jn-
surgenten. England iind Schlo Arenenberg wareiidann sein
Aufenthalt. An letzterin Orte veröffentlichteer einige Schriften, iii
denen der Grundgedankeeiner ,,WiedergeburtFrankreichs durch
die Napoleoniden",die Verbindung der republitanischenJdeen
mit dem irregerixchenGeiste der Nation entwickelt wird. Jener
Gedankescheint von da an auch der leitende seines Lebens-
namentlich nach »demTode des Herzogs von Reichstadt (l832),
geworden zu« sein. An Anerbietungen, Bekanntschaften und

Cinverständntsseuin diesem Sinne fehlte es« auch nicht« So

reiste das -klägliche.Attentat in lStrasbnrg am 30. Oktober
183d, das den Prinzen in Haft nach Paris, und schließlich
nach Nordamerika brachte.«1837 nach Areneiiberg zurückge-
kehrt,verließ er"dirses, als die französischeRegierung in Folge
einer von L.Napoleon«veraitlaßtenSchrift über das Strasbur-
ger Unternehmen von der Schweiz seine Attsweisung verlangte.
Er ging nachEngland, wo 1839 seine ,,N0pvle0k1lfchenIdeen«
erschienen,die abermals eine Berufung auf die Kaiserideemver-

mischt mit demokratischenund socialistischenLehrm, enthiklkkns
Der Zultdynastiewird darin der Mangel des Rechts der. Erb-
lichieit und Legitituität,so wie des Prinzips der Nellzeik-Näm-

X
lich der Volkssouveränetät,nachgewiesen-, da Louis Philipp"ö
«»Ert)»e'biingdurch keine Abstimmung der französischenNation ge-

heiligt worden sei. Eins zweites Unternehmen, die Landiing
bei Boulogne,« endete mit der abermaligen Gefangeniiehmung
und Verurthiilung des Prinzen. Jn dem bei jener Gelegen-
heit »iin Namen des französischenVolkes« erschienenen »De-
cret« L. Diapoleoirsist He. Thiers, damals Ministerpräsideme
zum Präsidenten der provisorischeii Negieriiiis O

"Napoleon’s ernannt! Am 26- September 184d trat Es NA-
. poleon, in mehreren Departements gewiihlt,·.für das Vollm-

Departemeutiri die sranzösifcheNational-Versamtf11ut!gein.
Am 10. iind ’1l. Dez. desselben Jahres erhielt et. M Viilzirten
6 Millionen Stimmen und ward von-der Nationalverfatmulung
ani 20. Dez. aus vier Jahre (näl)xr bi«s" zum W· Mai 1852)
als Präsident der Republii proklamirt.

X

»

«

"

— Thieres hat den ihm von der-frantosi·lchetiRegierung
gegebenen Wian zur Heilung seines »ZUU8MUbrls«nach Ita-

«



lien zu reisen, nicht verstanden.
,

Hr. LudwigngoleonBona-

parte hat deshalb den ehemaligen MinesterprandentenFrank-
«

reichs, den er selbst nach dem Boulogner Attentat zum Chef
seiner provisorischen Regierung ernennen wollte, wie einen ge-

meinen Vagabondeii aus Frankreichweter lassen«·Von Gelis-
batmm über die Grenze hea, geretteien Frankreichs eskortirt,
iangie Thiere gestern in Menge

an- von wo er sichwahrschein-
li na· Lon o bei-instr. »

--

»- »

ch—ckk’OerexkatiigklcixszchenkikchkicheAnzetgeksk fast M fik-
ner heutigen Nummer: »Daß Louis Napoleondie sogenannte
Verfassung von 1848 gebrochen habe,·istin rechtliche-e
und in sittlicher Beziehung ein unendlich gleichgultiges
Faktum.«

«
«

— r. v. Gerlach hat als Mitgliedder Commission der

1 Kammer für die Gemeinde-Ordnung, einen Antrag einge-
-

t, dessen «

»

und Verfassiingen« der Neuvorpommarschen Stadte

gegen die Gemeinde-Ordnung aufrecht zu halten.
«

—- Der Congreß der verschiedenen deutschen Regierungen
zur Regelung der Ausivanderungsaugelegenheiten ivird nach
dein ,,«’sr.Jnt. Bl.« iii Frankflirta. M. zusammentreten.

—- Der von-dein Finanzministeein der zweiten Kammer

eingereichteGesetz-Entwurf-betreffend die Feststellungdes Staatsz
hang- Etats für das Jahr 1852,.»stellt die Einnahmeaui
.9,7,34ä,t99Thlr.,««dieAusgabe dagegenan 99,445,199Thlr.
Jn der ziir Ausgabe gestellten Summe sind 96,1«53,933Thlr.
an sortdauernden und 3,291,-266 Thlr. an einmaligen und-

außerordentlichenAusgaben begriffen· ·-
—— Bei dem BuchdruckereibesitzerReichardt (Herausgeber

der »Ger. Zig) wurde gestern eine Haiissiichung gehalten.
i- Die von Dr. Wollheim da Fonseca vor Kurzem «be-
gründeien,,dramaturgischenBlätter« haben bereits zu erscheinen
aufgehört. Die Anzahl der Abonnenten soll nochgeringer ge-

wesen sein als die der stenographischenKammerberichte.-.
·

f Am l. Adventssonntag verabschiedetesich der-von hier

nach Jerusalem abgeheiide Prediger»Valentinerin« einer Ber-
saiiimlung des Missions-·Hi·ilfsvereinsz derselbe ivird.an die

Spitze der im letzten Jahre neben dein Jerusalemer protestami

tischen Bisthum errichteten deutschen Anstaltentreten: »

—- Der Weihnachts-Bazar im Gropius’schenDiorama ist
r erb net worden.

Feste-:lePostcongreßisibeendetzdas für ganz Deutschland,
Oesterreich und Preußenmit allen sesneiiBesitzungemund die

sämmtlichensLänder,»in
denen Turn- und Tarissche Postver-

waltung stattstndet-eingeschlossen-zunächstgewonnene Rescsltat
wäre der AnschlußAlter an den Postvereinzso daß von nun
an, sobald die -abgeschiossen«enVerträgeratisieirt sind, das Brief«-
vorto aiif diesem ganzen Ländergebiet nur nach dem Satz von

1, 2 und B Silbergroschm, tür 10, 20 kund über 20 Meilen

erhoben würde. Ein einfacherBriesvonEmmerichnach-Taten
von Hamburg nach Hermannstadt, »vonConstanz nach Pillau,
genug in jeder weitesten Strecke diesesgroßenLändergebietes
wird also den Preis von 3 Sgr. nichtubersteigen. Mit den

Brieer ins Ausland und über See wird so verfahren, daß man

den Ländern grade diejenigen Vortheilegewährt, die sie. der

diesseitigeiiCorrespondenz gewähren. Wenn z. V. ein Brief
nach England jetzt außer den 3 Sge. deutschenPoktoz 2 Sm·
Seevorto und 6 Sgr. (P»ence)englischenPortosspzutragen hat,

so wird jeder englischeBrief«das namlichein Deutschland, ohne
Unterschieddes Ortes, wohin er »geht,»zahlen· Setzt sich die

englischeBrieftate·berab,·svgeschiehtdies auch sur die deutsche
DieselbeGegenseitigkeitwird zwischenden deutschen-Staaten
Und Amerika stattfinden ,

.

—-

. .

«

s—« Für die stadtischenFortbildungsanstalteiihat die hiesige

b.itci-usciiann,schast"einen Iahrlichen Beimg pro 1851 und 1852
ewilli .

«

·
«

,

SgtBesder Civil-Abtheiliing»der eigen Stadtgerichtebe-

ginnen mitdeni 18ten d. Mis, die It. sgigen Weihnachteferien,

Zweck dahin geht, die ,,alten ehrwürdigenFrei-.

N

welche bis zum 2. Januar k. J. währen.Es finden fokchz
mit Rücksichtauf den ungewöhnlichengewerblichenVerkehr um

l

"Landwirthschaft«angebracht.

diese Zeit statt.
» »

.

—- Der Graveur Liefeld und.der TischlermeisterSchulz, die
beiden einzigen Personen, welche in. Sachendes Büchsen-Ver-
eins bis jetzt verhaftet waren, sind nun auch der»Haft entlas-
sen «worden, so daß sichNiemand mehr in dieser-Sache im Ar-

rest besindet.
"

« »

-

·

.

—
« Der Bauernvereini für die Umgegend von«Neu-

stadt-Eberswalde, dessenZweck die Entwickelungund Ver--

besserung landwirthschastlicherZustände ist, hat in der litho-
graphischenAnstalt von W. Hagelberg hierselbstein Diplom
für seine Mitglieder ansertigenlasseih das sowohlsürFreunde
der Kunst wie des Ackerbaues von Interesse sein dürfte. Unter
der Inschrift: »Die Erde war wüst iiiid leer« stellt der untere

Theil das Chaos dar, zeigt dann in den beiden Seitenfeldetn
die ersten Anfänge des Ackerbaues und der Viehzuchtund. be-

zeichnetim oberen Theile durch pstügendeBauernvon dereiiien
und durch erntende von der andern Seite die jitzigdArt-des
Landbaues. An passender Stelle sind auch die Blldnisse·.Fri«e-
drich Wilhelms des Dritten wie die der Minister SteinHUiid
Hardenberg und des ,,Vatcr Thaer, des Begründers verbesserter

Die Aussiihriingist sehr-sauber.
sssDer Steckbrief gegen den Grasen Osiar von Reichen-

bach, früher auf Dometzkoim Obpelner Kreis, ist wiederet-

iieut worden. Reichenbach, der sich gegenwärtigin England
aushalt, ist von dem Breslauer Schwurgerichtshoswegen Hoch-
verraths, verübt durch Betheiliguiig desdeutschen Parlaments
in Stuttgart, zu zehiiiährigerZuchthausstrafe sowie zuiii Ver-
lust der bürgerlichenEhrenrechte verurtheilt worden-.

ss Jm Monat Oktober d. J. betrug die Einnahme sämmt-
licher vreußischcrEisenbahnen l,068,92-l Thlr., in den ersten

zehn Monaten d. J. 8,860,321 Thlr.;"gegen dieselben Zeit- »

räiime des vorigen Jahres ist dies eine Vermehrung der Ein- «

nahme um 57,.7,2.2, resp. 982,487 Thlr.
—- Ltiif der Stettiner Eisenbahn ist gestern eine Ladung

von Weihnachtsbäumeneingetroffen. «

— Ein Geschäftssreunddes kürzlichverhafteten Buchbäiidlers
soll ebenfalls gefänglicheingezogenworden-sein- — Die Ver-
haftiing Schlesingers ist wegen Urkundenfälschungersolth

Elbingz 7. Dezember. Der auf heute angesetzteGottes-
- dienst der freien Gemeinde, so wie eine gestern beabsichtigte«·

Gemeinde-Versammlungsind polizeilichverhindert worden-s

Düsseldorf, 10. Dezember. Der hiesige Buchhandlu-
Scheller staiidgesternvor dem hiesigenGeschwornengerichte,an-

geklagtder Theilnahme am Hochverrath und der Majestätsbr-
leidigung durchVerbreitung des zweiten Heftes der neuen po-
litischen und soeialenGedichte von Freiligraih-. Die Geschmac-
nen sprachen das Nichlschuldigaus und der Angeklagte wurde

sofort in Freiheit gesetzt. Der Hof verordnete indcßdie Vet-

nichiung der noch vorhandenen Ereniplare der Gedichte. ·

— Braue-» 9. Dezember. Jn der gestern von Hm Joh.
Rösing veranstalteten politischen Versammlung, .wo""ein zahl-
reiches Publikum sich eingefunden hatte, war auch Pathe-Dü-
loxi anwesend;er nahm das Wort, um nochmals für die"ihm
bei seiner Ruetkunftgewordenenzahlreichen Beweise der Ach-
tung und Aufmerksamkeitzu danken, erskbnue sie iiiir«als eine

Huldigung, nichtseiner Person, sondern der großenSa e, für
die er strebe, Milch-U- — Vom l- Januar ab werdenioir wie-

.der eine demokratischeZeitung haben, die zunächst-dreimal
Wöchenslicherscheinenspu- der »Vte«iiiischeVolkssceund, Derges-
Cheomtder Politik-U hieher ein von Hen. Emil Meyer redi-«
girtes, einmalwöchentlicherscheinendesLotalblatt. Der Fonds
ist durch Aetienzeichnung,wie bei der früheren»Tages-Chkvtlik«,
aufgebracht

»

,-

Frankfurt. Nach der Pr« Zig; beabsichtigtder-Senat
eine Verfassung zu octrohireii. "—; ,

-

Genf, 7. Dec. Seit» this-d Tagen herrschthier-eine

J



s ungeheure Aufregung. Einzelne Flüchtlinge(französische),welche
von Savohen aus die französischeGränze überschreitenwollten,
geriethen mit der Gensdarmerie in Streit, wobei ein Flücht-
ling fiel. an Fernen (eine Stunde von hier) stehen jetzt.acht
Comvagnieen, die Gränze ist streng bewacht.»Auch schweize-
rischerSeits ist die Gränzbesatzungverstärkt- die Milizen haben
Weisung, sich"»bereitzu halten« — Man hält allgemein; die

Sache für noch nicht beendet..— Manspmch gestern von einem

Ausstand in Mailand, die italienischen Zeitungen theilen nichts
Näheres mit.

Paris-; 10. Dezember. Der Präsidentbesuchtegestern die
verwundeten Soldaten und vertheilte an dieselben Geld und

Ordensireuze. Die Zahl der in den Hospitälern befindlichen
Verwundeten aus dem Volke ist nicht groß, was aus der Art

und Weise, wie der Kampf geführtwurde, erklärlichist.
Der 10. Dezember, der Tag der Erwählung Napoleons,

wurde in den Jahren 1849 und 50 durch öffentlicheFeste und

Lustbarkeiten gefeiert und heute «— —- herrscht Trauer in
den Werkstättennnd in den Laden, in Palästen nnd Dachwoh-
nungen, in Gefängnissenund Kasematten, in Hain und in der

eleganten Vorstadt St. Germain, in Paris und in den Pro-
vinzen. Nicht die geringste ofsieielleFeier, Alles geht seinen
gewöhnlichenGang. s

.

«

Viele Leichnamesind auf den Kirchhöfennur halb beer-

digt worden; mit einer Handvoll Stroh bedeckt, das Gesicht
unverhüllt, liegen sie mit ihren verglasten Augen und tlafsenden
Wunden ossen"da, damit ihre Angehörigensie in diesem jam-
mervollen Zustande heraussinden können. Ein Herzzerbrechem
der Anblick! Zu jeder Tageszeit trifst man aus den Gottesäckern

Personen, welche, Dank dieser von der Polizei gestatteten hal-
ben Beerdigung, unter Strömen von Thränen eine utter,
einen Vater, Gatten, Bruder oder Freund erkennen, oder-viel-
mehr errathen nnd ahnen, denn der Tod hat seit mehreren-
Tagen die Leichen in einer gräßlichenWeise entstellkpjss·

Die Regierung läßt täglich die neuesten Nachrichtenandie
Mauern schlagen; täglich sieht man ein neues Defret mit der

pomphaften Ueberschrift:»Ju: Namen des französischenVolkes.«
Das glänzendeEtikett läßtViele die SchlechtigieitderWaare

übersehen.
« «- I sz s«

«

Die Verhaftungen dauern ins-tinassinhnster«Zahl";«fort;sder

Polizeipräfettmuß gean ""Racheversucheksehr»"Tauf-derHntszseim
da ihm unzähligeTanonhnfe DrohbkiesfszngehemxTTGesternhat
man einige geheimeMckeriien, welcheblestimnttsschienenjdie

unterdrückteneVliiftteeifszgfdrtnkenywideckt nnd stinschädlichssgp
macht;J«’"«""DiePntrduilteih welcheZNachts Hdin Städt ·snir"«ch—s—alleln
Mchniiigejtisvinchneazektprakti- soos sie -10k)01swekmns starke-;-
Dtesssanitngs

sein«-esPokizeiaitetissteksirmgseine-s
Schöpfung-des

Oitselssitndjsdarnin) ein Lieblingsgedankedes Neffen ,I-Äist
""

stark

Tritt-Visiteund solt-Carlin Fu«diesemwichtigenPostens-auser-
sexn erin·...s».

:«« .

sp
.

- -«

-,«
U -«««Vo"YeiisInachUHanttranstiortirten Staatsgefangenen sind
nur nrfchFnebstBazetisdieGeniraleChangarniey Cäpciignah
FaktorniereiVedeath-Lestound OberstChawas daselbstEitrszVer-
wahrung

«

Dies-tosen sind-«wie xsichvie fass den« Semester-ich
Seins Anstnande aller fhirersIErbärmlichkeitsschwärmende

HENNINGSZig;«««I««sch"reibenläßt, aTrifJVe r»l eitn n g
,

"-·der

inseezznmIUnsgsehorfaansgegen-ihre Obieiren angeklagtz
seinejjttlzinderfniilitärifcheCommissionsleitet die Untersuchung
EJtn IatkennertannterSchuld werden- sie,- wie es heißt,-—nach
JsAintjrikätVekwisefensund dahin ·transporti-rt werden.

Aktionäre-»den,-",-Presse«.bestehen auf das Wiederirschei-"
- des Rastatt-ennuyierendeshalb gegen-die Reden-are Gi-
errdinitind «N«v:l"1·y«IneitichtlichEgetlagtäj—« Ein« frühererRedak-

t«Widersc-Pcitkie«unt-,dick-PierinnenDavid-«Gregory ,

s Mit-
-« itlsIdir genanntende sind «gesternpvetehiifeerstvorvenss.——"—;Die

-

Blätter melde

zMretcheEntlassungsgekuche
von Beamten-«-

JffmsDiitTofsirile esses«fchwelnt·«tizeinem Me«?«vdiis·stontte,

FW THIMTLVMKNFÆTIIYVManne-« —-

.

- . ,.

Ists-W

« Hierzu eine

l

sie kann ietzt ungestraftihre Lügen ausposaunen, ohne befürch-
UUYIUMÜssM- VEMØMMI Oppositionsblatteberichtigt zu wer-

den« Die »PMM« Und Im »anderenBlätter, welche jetzt nur

ein Abklatsch des Regierung-Organe find, hat viele Personen
namhaft gemacht, welche angeblich Hm Napoleon ihre Erge-
benheit zu erkennen gegeben haben sollen; unter den Aufge-
führten befinden sich aber-Viele, die in ganz anderer Absicht
(größtentheils um sich die Erlaubniß, gefangeij Anverwandte
sprechen zu dürfen, auszuwirketU nach dem-Elys»gegangen
sind, und nun nicht im Stande sind- öffentlichdie Angaben der

,,Patrie« Lügen zu strafen. Von dein Sohne Bertyer’s ist
dies bereits berichtet; jetzt wird Gleiches von dem Volke-vertre-
ter de Lanjuinais gemeldet. · «

Jetzt sind neben fast sämmtlichenenglischenVIWMD die

sich M der MkschitdmsicnWeise und in Ansdrücken, wie sie
bei der in England herrschenden Preßfreiheit nicht anliaUFUb
sind, und neben den meisten deutschenBlättern auch die Schweige-r
Blätter für Paris und Frankreich verboten worden. —- Durch
Dekret vom 9. ist das Departement der Niederalprn in Bela-

gerungszustand erklärt.
«

, .

.
.

- —

Die .-Preuß. Zeitung-«meidet nach .»z-iemlichtzuver,lässigen«
Nachrichten, daß sich die PrinzenJoinville und« Aumale wirt-

lich (?) im strengsten Jung-am nachBekgieu begehenhab-m
aber wieder nach England «urüektehrenwindemda sie sich-uner-
zeugt, daß für sie gegenwärtigTnichtszu hoffen sei;

-

·

V

Die Nachrichten aus den-Provinzen sindvondtr ossiciellen
Presse in einer-«für ihre ZweckeTpasfendenWeise-.entsteltt«W-

denz nach- der- s-,,Pa"trie«herrschte überall, wo sich-die geringste
Widerspenstigkeitgegen« die Machtgebote drrx Regierungs-zeigte-
Mord,«-Brand, Plünderung; Vernichtungdes Eigenthums, der

Familie (et’e.-etc;- T—s—.s-Tl;eilnxeise-Lhnt-·sich«die ,,-Patri-e«saber- bereits

selbst-J-bsesrichtigjenmerken-«1«Wit- Fwollten-Ebei » Kiefer kGelegenheit
for-graue zseine-enminderm-Binne- entrrordtirems sWrcte sinnig-H
,;Wer?.sdiesOjrdnungssumstößhruft die-Unordnung hervor-spä-
das ist Lonis Napoleons Werk. "Die Mord- und Beutelnstigeu
meinen einen Freibrief erhalten zu haben, wenn sie erfahren,
der Chef der erjetutivenGewalt-schone weder Gesetznoch Rich-
ter, nehme weder-auf Lebender- Bürger-noch aus ihr Eigen-
thum«MicksichtgHist Kirch«ettstaat,in. Nußtand,. fehlt kesrnie
an Räuber-T-und»Mörderba·nden-;-TinUngarn- haben sie sich.:ge-
zeig-t;nachdem diessbnstitntion desiLandes mit Hülfe-dir Rassen
niedergeworsenwart in Frankreich zeigen siepsicksskk«Uis-Ed«rr.xbis«-
herigesPräsidentder-ENereul-otit«seinen rEid gebrochen-;-Wie-Rou-

Hntnstionzerrissen-dar allgemeine-Stimmrecht zum Gaukelle
kzsjpjjwchenkmtzefqngskf.««55::»

-

-«:·-,: »Juki«-

Der ;,Charivari«·ist-’heutes:«wied-ererschienen.s-s——Janlysee
hat sichauch- bereitgspeittsiLegitimistsehen-lastettistEsss

«

«- ..s·-:;

««"-"E«AnfParis -’-vo-m««1i.I--wirdteiegsraphischgelneldelri»Heute
--"sindwieder List-Departements in-. Belagerung-zustandeerklärt.
Pier nitlttarifcheiKomnttssionrnjssind etng.esetzt·-Uni- Gericht sitt
halten« -- Diese-Thais-achtetbeziehen sichaus

«

die zJusnrrsttion km

dein Bezirke-der-"erstenMilitärdidisionxxUeberalh woxxdie Trup-
spent sichTin den --Departements

·

zeigen, werden die-Auswah-
leichtsttnterdrücktUszl -

·

- . «1 . :.«· «-,·-.s.

«- »-"-·Am«erikre···.Aus-Washington erfährt man, daß-Nin zu
Kosskuthss Empfang fort-währendgroßeVorbereintngench
trossenswerden. DettLootsem dies ihm-entgegmfahremzhatmrrn
Briefe 1"tbergeben"-,isin-densenKossuth ersucht wird-«einem-.T«Fg

’

lang bei- Dr.7-Doan«e,i-d’ent-Gesundheitsofsiziersin« der Qui-THI-
«·t«"ainezs-zuverweilen- stersssDampser Oregon wird JMFMWV
ofsiziellen Deputations abgesandt ;werden,' unt-ihn- insdslSlEdt
zit-eeiiortirejtnvsKossitthwirdtdann in EastlesGrrrdenssslnndem

Eihieritsvon seen Bandes-: - nnd städtischens»-BehWk-«empfangen
werden,,«dieihm eine Adresse itberreichenswsethsiiiDMiUwjtd

: eines Nevuesp users-die ITrutip euchan woraufth MU

Iseierdzessssiongnach same sWohnungpikissxoiisassbwfltsUSE-nonvom-;
Verantwortlicher Redakteur-: Herr-name Holdhslmzin Berlin-THIS

. - :
«
»er« ·«»erlin, -

,

-

Menstrstkkk El-
« Uns ;-
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Beilage zu Nr, 2»90. der Uetnåhler-s3eitung.»

Sonnabend,sden 13. Dezember 1851.

i

j

,

5
«

- i e Gemeinde. ·

Am Sonntcäckrägkzkhhexichgder Gottesdienst Vormittags-
10 Uhr im Gesellschaft-hause(Bauhofsgäfse7.) u. wird durch

Wgebaltew Der Vorstand.

Jüdifche »Neformgemeinde. »

Sonntag, den 14. d. Mis» Vormittags9z Uhr: Gottesdtenst

und Predigt dee Herrn Dr« Ritter·

Cirque national de Paris.
Heute Sonnabend:

schulpferd, gerittenvon Herrn .
Anfang 7 Uhr-. Kassenerökfuung Si- Uhr-.

Die Weihnachts:Ausstellung
« der Gewerbe-Halle

im Diorama - Gebäude des Herrn Gropius
·

ist dem geehrten Publikum täglichvon 10 Uhr Morgensbis

9 Uhr Abends geöffnetund in den von dem Königl.Hoftaw
zier Herrn Hiltl dekorirten Räumen mit den aller mannigfal-
tigsten Gegenständendes hiesigenGewerbefletßeszu den billig-
sten aber festen Preisen auf das Glänzendsteausgestattet«

Zur Unterhaltung findet-beständigeme kleineWaaren-Lot-

terie und Abends von 6Uhr ab em ivohlbesetztes’Coneert«statt.
Der Eintrittepreis beträgt pro Person 5 Sgr·, fur Kinder

unter 10 Jahren die Hälfte.
—

«

I

PartoutåBilIets für die ganze Dauer der Aussiellung a

1 Thus. pro Person, sowie Familien-Bellen; fu»r Personen zu
15 Sgr., Letztere aber nur an Wochentagen gulttg, sind täglich
im GeschäftsBureau(Diorama) zu haben.

Hotel de Russie·

Mr. Nebst-MSNiesengCyclorama:

Die Nesfe nach London
«

. zur Industrie-Ansstellung.
l

Vorstellung täglichAbendg,präcise7 Uhr bis gegen 9 Uhr.
s

·ellnr Hotel, Taubeustrße16.
"

Humoristisch- gemüthliche

Weihn.-Ausstellungs- iis Wehl.
Geöfsnetstäglich. An Sonn- u. Festtagen v. 43 an Wochen-
kagen von 5 bis 10 Uhr. Entree5 Sgr. Kinderdie Hälfte.

Programme an der Kasse gratis. I
, .

- Dampf -Br»aueree »

an der Moabiier Brücke.

Dezbr.: AmusementsMusjeale von Hex-m
,

14.Sonntag
Anf. Ngchun311hr. Ende 6 Uhr-MnsikdixektorB. Meykks

-Ptinsch-Ertrakt«15«und20-Sg:«.pro Quart-H,

l«

Förster’s Salon Friedrichssir. 112..
Heute Sonnabend, den 13. Decbr. »Vorstellung:

»Das malertsche und romantische Rheinland.«
Die Zwischenpausen werden durch eine stark besetzteKapelle aus- .

gefüllt.s—, Kassenöffnung6, Anfang 7, Ende 10 Uhr.
Preise der Plätze: Mittelloge 20 sgr., Seitenloge 15 sgr.,

Solon 10 sgr., Gallerse5 sgr. —- Morgen: Zwei Vorstellungen.
Anfang 4 nnd 7 Uhr- Kahleis u. Wolff.

«

EDUolIA00.
f

Sonnabend, den 13. d. M.,, Groß Ertra- Coneert u. Ball.

Anfang 9 Uhr. Das Nähere die Zettel. — Wvllfchlåger.
Krügers Kasseehaus, Gartenstn 10. Morgen Sonntag,
auf Verlang.: Marie Anne, ein Weib aus dem Volke, in 5. Akt.

Heute Sonnabend werden auf meiner Kegelbahn fette Gänse
ausgeschobem wozu ergeb. einladet C. Strewe, Klosterstr. 1.

"

Im Kaffeehause, Kl. Hamburgerftr. Nr. II.
sollen heute auf dem Billard mehrere fette Gänse, Schinken u.

Würste ausgespielt werden, wozu ergeb. einladet A. Bleimpw.

64, werdenheute Sonnabend, den
13. Deebr., auf der Kegelbahn fette Gänse ausgeschobem An-

«

fang 6 Uhr. F. Krejlcheth Cbausseeftr. Nr. 64.

Heute Sonnabend werden auf meiner Kegelbahn außerordentl.
großeu. fette Gänse ausgeschob.Lindemanm Dresdnerstr.35.

.

Heute werden auf meiner mit Gas erleuchtetenKegelbahn
fetteGänseausgeschobem - Rheine, Kurzestr. 8.

M—Montag, 1·5.Decier-»werd. lSchtbein u. mehr. fette
Gänse auggeschob. bei C. Kirchmamy Artillerieftr.30.

Heute Sonnabend werden aus meiner Kegelbahn l hauptfetteo
Schwein 11,neehr. fette Gänse·ausgeschob. Lemm, Vergib-. 10.

Heute Sonnabend Gänse-Ausspielm auf dem Billard.

Büfkhkes, Schützensir.Z.

Heute Sonnabend werden auf meiner Kegelbahn mehrere
fette Gänse ausgeschobem Köbne, Alte Jakobsstr. 38.·-

Heute Sonnabend werden auf meiner Kegel-
bahn fette Gänse aus-geschoben .

—-

C. Kierski, Schützenstr.31.·

Fecke’sKaffeehaus, Chaise-essen cis-.

werden heute Sonnabend, den 13.Deebr.«,Gänse

ausgeschobZ.Heute werden auf meiner Kegelbahn fette Gänse ausgeschle
Schnulz, GartenstraßeNie-ISij

Heute Sonnabend ist bei mirWurstoicknierz»;Jv-oznsj.ergebeiiit
einladet Harnisch- Alte Schbnhanserstn WELT-

Restauration, Rosenthalerstr. 45, werden jede Symmm
«

,

.Ab. 7 Uhr, Gänse a. d.Billard ausgespielt, Npthgqizmm ,

Die Ratte-Fabrik von Alb. "Gehrecke—-«u’,Chinsst
«

K m MEka sWsirFsss Nieg:JOHN-Ism- rsrcsasschss
»

empfiehltRume di 7ij,«-10-«1:5,s2l1und-Zä-
»

»gr» sowie -

. .,4

THEfetteo Schwein steht -zu——verk.»Gartenstnxssjieim
Strohh. werd. gef. ZiStehö-Sgr;.;b—Mr1irett-rzJägerfefx"9.

i .- s

» .
OF



: sz br. kchtfqibiqeeToitenette Este 2-«kund 3 «Sgr.
«

»I(fbr. französischenCattun Er Elle 5 nnd öl-; Sgr.
sp Z br. engl; Tliplset Z- Elle 10 nnd Ili- Sgt.
Wem Tieiad es exist- 735 und sk Sar.

«

Schwere iarirte fchottischeNeapolitain ä Elle 4·1,;u. 5 Sgr·
; Schottische feine Cachemiro ä Elle 6 nnd 635Sgr.
Ertra feiner Thnbet Ft Elle 15 und 17Z Sar-

Wollene Craoattentitcher Stück L und ZZHS·gr.
»

Seidene Craoattentiicher z- Stitck 4 und 5 Sgr. -.

EnglischeStickereten, Putz- u. Weißwaarenj,
zujedetn nur zulässigenPreis zum gänzlichen

»

Ausvcpkanß «

«

Engl. Kanten il Stück 3., 4, 5«——10Sgr. (16Z Elle.) Z,
Glatter und gemusterter Tiiii is Elle 2, 3, 4, 5’—"10 Sgr.
kap und Blondentiill ä Elle 6»nnd Cz-Sgr. Ei«

. Extra feiner Kleider-Mul! ä Elle 5«,6 nnd 735 Sgr.
;W"eißeGardinensioffe St Elle Z, 4- 5—-7ZSgL

«

, C-
Die neuesten Chetttisetts, Kragen und AermeL

Julius Lubowski, Heilegegeiststu 30. part.
. ; N.B. 800 Ellen Reste in Monsselin de iaine zur Hälfte des

Preises, in den niedlichstenMustern —-

» se T- ts :« «-:;«::

Die Eröffnuanmeines-;aus den ersten Fabriten assortirteni

Zucker-«-iiHonigkueh.-Niederlagev
s

. mit allen zu diesem Fach gehörigenL)i«ebe"n-AriikeI-nvzeigeich
«

LeinemgeehetenPublikum, insbesondere meiner werthen Nach--
barschast.».Freundenn."Bekannt-.n mit der Bitte um freund-
lichen Zuspruch ergebenst an.

«

E«

s Fr. G1«eb,.Scharrnstr.1k0. .-
Geschmackvoll-«angekleidete Puppen

französische«Porzellan, überwachstefnnd o·rdinairePuppen-
, Köpfe-,frisirte" von 4 Sgr. an, Perücken, Balge, Arme, Füße,

Schuhe, seidene Kamaschen-Stiefel,
«

empfiehlt zum billigsienl Fabrikpreis ·-

-
. A. E. Vahn,«Mo-llenmarktNr. 5.

Aus dem WeihnachtsmarttinmeinerBude, Breitestraßevor
'

dem Hause
, Nr.»f2;f

—-—

—

· Die Kattun -—-Fabr1k«
-

«T? 14. l4.» MueRpßstraße 14. .i4»
'

empsiehitihr reichhaltigegLager durchgehend echter, hiesiger
»und französischerfünf und sechs Viertel breiter Kleider-
.Cattune und macht auf die

«
«

·

»

W Aufränmnng
ihrer sämmtlichenfeinen 4viertel breiten KleidersKattune

- in allen Must·rt1- bedeutend unter den niedrigiten Fabrik-
ptsssm»Ist-IstWerks-is- Fs.-A. Zucht-me

« «kaer-StraßeNrs
wird»ausgezeichneter Rum das Quart zu H und 10 Sgr»
few-jePanschWmatt zu lZUSgn verkauft. .

»

IT Mahagoni- und 2 Sch-laffoptygz,alle schr dauerh«gear-
beitet, verl., auf Verl. geg.«Abzss, der TapezikkyBrüderstr«z»

,

—

zahluttg anz.

Schmuck-für die Puppen -

N
-

l,

l schwarzerPelz ist billig zu oeriaufemLonifensttnZi. b. Titönr.
Neu blauer Allus-Vi·attiel, stide Kleid, Spiegel, Tisch,

Kommode nnd Bettsielle zu verkaufen, Louisenstr. 3., 2 Trepp.
-

schwarze Klingel (Trödler verbeten).
- Die billigsten Winterhüte til-W
KönigsstraßeNr. 39. von C. Wieland..

" g
- .

Louisenstraße Nrk ä.
Thibeti, Napoliiaines, Ginghams, in denschökjstmFlurka

b l
geschmackvollenMustems

empfiehlt Zu iligen Preisen, s
f

(
« ’E. AO

« , « ,
N

Eine Parthte modernsier Damenbute, achte Sammet-Schur-
.renhüte25 TEhlr., Halb-Sammet Iz- Thir., Atlas IF This-»
Belour "2e. ist Dutzendweise und einzelnbillig zu verkaufen-
MarkgrafenstraßeNr. 94., »1Treppe;

HochgelbeKanarienvögel sind zu verk;·,Zimmersir. 63., v. 2 T.

Fußdecken,Ti«schdecken,Wachstuche,1Pferoedecken billiastW
Nuddlph Köhlcr, .Leipzigerstr.45.

Die Handlung,««Spandauersiraß-e76.« empfiehlt
aucgeir cknete Jzarte Seife, das Pfund 2 undLZ Sgr.,

l

·

feine neiße trockne Seife, das Pfund 3 Sgr.,
"

ernst. Soda, das Pfund 1 Sgr. 3 Pfennige
feine Stärke, das Pfund von 2 Sgsr. an

Franz. stüssigesBlau, »das Pfund 3 Sgr.

· Schwarzwalderluhren »

in allen Gattungen, richtig gehend«xsindbei mir«von 1NThlr.
10 Sgr. an in großer Auswahl vorrathig und Verkaufe ich
dieselben mit 1 Jahr Garantie.s Auch gebe ich solche auf Ad-

Aliä JUNGE ndhmeichiit Zahlung an.

E. Laue, Uhrmach., Rosenthalerstd 69., n. d. Rosenthaler Mog.
Für Hekrem echtePlüschtniitzenmit Seide wat. ä 15 Sgr.
Für Damen, mod. braune us schwarzeStrohhüten 15 Sgr.
Konimandantenstr. 76. u. SchioßpLBude ists-Eipols d. 2.,Vortal.

Altes Eisen, weiß Glas.wird geb-»N. Friedrtchsir. IZL

« Trockner Bauschntt (K-altschutt) wird gesucht, n. trägt
«

Empfängerdie Fnhrkosten. Adr. Kutstr. 51., l Treppe.

Iosenthalersire39 im Hofe 1 Treppe hoch t-«sink;Z freundl-
Schlafstellen zum 15. Dezbr. oder 1. Januar tu vermiethen.

Ein Gunimischul)-Arbeiter, genbt im Versohlen mit Leder-f und

Gutta-Percha und sonstigen Reparaturewwird gesucht Adr.
in der Expedition d. Zig. Unter G.-6. «

Zu einem sechsstimdigenwöchentl-Privateursusin allen Ele- Izs
nimm-u. Gpmnasialgegenständenwerden no Knabenals s-

Theilnelsmer gesucht. MonatL Preis 135 Thit» jedochmit

IVerücksichtigungllnbeatittelterer. Sprechstunoe Nachmittag »

I2—5 Uhr. « - Rittergasse4, 3 Tr. t.
«

Jn BaquärtneNs Buchhandlung zu Leipzig ist
so eben erschienenund an alle Bucht-anmutigen versendetworden«

,Vtelltebchen.;
Ein Taschenbuch für 1852. Neue Folge, dritter Jahrg.

Von Theodor Wilin Mit 7 Stahtsttchen.-Jn höchst
» elegantem englischenMosaik-Einband met Goldschnitt. PMB2 Thlr. 15 Sgr. Inhalt: Novelle-m Eva. —- Am spu-.

langer Fjard.
—

»

-

»Es soll fiir vie Kasse ver Schtossergesetten ein« anderer

Kassirer gewählt werden-. ·

«

«

»i»
«

Schlossergesellen(aber nur solche), »welchesichbsthkgkglau-
ben, diesem Posten vorzustehen, haben sich täglich von 8—-12

Uhr, und spätestensbis Mittwoch,«den l7·»D-»Mbtkzbei Un-

terzeichnetemzu melden, woselbstauch dagNOhekeM eMagen ist.
Wes-meh- 2ter Altmeifter.·
Friedrichs-GramNr. 14.


